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INHALT; Von der Aargauischen Gewerbe-Ausstellung in Baden 1925 (hierzu

Tafeln 13 bis 16). — Bsnzin-TriebA-agen für gemischten Adhäsions- und Zahnradbetrieb.

— Einflüsse amerikanischer Betriebsfuhrung auf unsere Industrie. — Miscellanea:

Geleiseverwerfung infolge Erwärmung durch Sonnenbestrahlung. Ermittlung von Druckverlusten

in Eternitrohren. Schweizerischer Geornetcrverein. Zur Frage der Niveauübergange.

Kraftwerk Rupperswil der Schweizer. Bundesbahnen. Technische Hochschule Karlsruhe.

Internationale Kunstgewerbe-Ausstellung in Paris. — Nekrologie: Hans Bunte. Guido
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Abb. 2. Rek'amclurm und Glockcni-picl. Abb. 3. Die Py'oncn des H.u_ptcin£__._g

Von der Aargauischen Gewerbe-Ausstellung in Baden 1925.

Architekt ALB. MAURKR, i. Fa. Vogclsangcr & Maurer in Rüsrlilikou.

(Hierin Tafeln 13 bis 16)

Um den Gesamteindruck gleich vorwegzunehmen : diese

Ausstellung gehört zu den architektonisch erfreulichsten
Lösungen des Ausstellungsproblems, die seit langem zu
sehen waren.

Man hat in Baden nicht versucht, durch Schein-Monumentalität

das Provisorische, gelegentlich fast Improvisierte
zu vertuschen, das solchen Veranstaltungen notwendigerweise

anhaftet, sondern man hat gerade diesen spezifischen
Ausstcllungs - Charakter zur Dominante erhoben, und die

Folge war, dass ein Ensemble von ausgesprochener Rasse

herausgekommen ist. Leider waren die Photographien erst
lange nach Schluss der Ausstellung erhältlich, dies soll uns
aber nicht hindern, auf diese vergängliche Architektur
zurückzukommen. Dabei sind neben dem Formalen der Architektur

besonders die koloristischen Probleme höchst interessant
und einer eingehendem Diskussion wert.

Ueber die Disposition der Anlage ist dem anlässlich
des Wettbewerbs („S.B.Z.", Band 85, Seite 33) gesagten
nicht viel beizufügen. Obwohl auf schiefwinkligem Grundriss

gelegen (Abb. 1, Seite 194) und stark in Einzelhallen
aufgelöst, ist doch ein klarer Organismus von absoluter
Uebersichtlichkcit entstanden, dank dem vortrefflichen Turm,
der seine richtungweisende Kraft, wie schon im Projekt, so

auch in der Wirklichkeit bewährt, obwohl er in der
Ausführung 5 m an Höhe und 3 m an Durchmesser eingebüsst
hat (Abb. 2). Wir gehen dazu über, die einzelnen
architektonischen Einheiten zu betrachten. Eine Ausstellung

beginnt immer am Bahnhof; hier muss der Reisende
aufmerksam gemacht, festlich empfangen und über den

einzuschlagenden Weg orientiert werden. An diesen Dingen
ist in Baden zu sehr gespart worden: so nett die Strassen
der Altstadt mit einheitlich über die Fahrbahn gespanntem
Wimpclschmuck geziert waren, so mager wirkte die eigentliche

Zugangstrasse. Zwar wiesen zwei mächtige Pfeile vor
dem Bahnhof den Weg, dann sah man aber nichts mehr bis

zu einer Schweizerfahne, die vor dem Eingang quer über
die Strasse gespannt war. Die Eingangs-Pylonen (Abb. 3)

lagen etwas weit von der Strasse zurück und waren von den

dicht belaubten Bäumen verdeckt: hier hätte eine reichere
Dekoration, im Sinn der erwähnten Fahne, an Masten quer
über die Strasse gespannt werden sollen ; an sich betrachtet
ist die Eingangspartie dann wieder sehr gut, abgesehen vom
Violett, das keine günstige Farbe für solche Anstriche ist.

Man betritt den ersten, grossen Hof (Abb. 4 bis 6):
hellrote Wände links, mit phantastischen Vorbauten, deren
Fenster schwefelgelb zwischen schmalen, schwarzen Rahmen

liegen, rechts eine Wandelhalle mit violett gestrichenem
Grund ; diese Farbe auch hier etwas süsslich und
unvermittelt, bei künstlichem Licht schöner als am Tag. Die
Stirnen der vierkantigen Pfeiler sind rot, offenbar in der
Absicht, das Rot der andern Wände vor dieser
durchbrochenen Wand weiterzuführen; in diesem Sinn wirken
sie nicht ganz plausibel, denn die rote Fläche ist zu schmal,
sie schliesst sich nicht zu einer (wenn auch durchbrochenen)
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